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Ein Luſtſpiel . 10

den , obwohl ſehr heftig ) Biſt du ſchuldig ? ſage
mir es leiſe , ich thue dir nichts — ich ſchaffe
dich doch nicht ab . — äußerſt ſchnell ) Sage mir
es nur gleich , ſo iſt es gut

( Geheimr . Sie vergeſſen Sich auf die un⸗

( billigſte Weiſe .

( Hauptm alle Geduld vergebt mir ,

2 Hofr . ( Von der Hofräthin ſich ſchnell zum Haupt⸗
mann wendend , den er haſtig an der Hand packt ) Da⸗

gegen giebt es Mittel . Denn du magſt nun
was taugen oder nicht , ſo will ich lieber gleich
ſterben , als mit dir in Unfrieden leben . Lie⸗

bes —abſcheuliches Weib ! (er gieht denHauptmann
mit fich fort . )

( Hofraͤth. um Gottes willen ! ( ſie will nach.)
( Geheimr . ( der ellig nachgehet , und ſie zurhck⸗
( weiſet ) Verlaſſen Sie Sich auf mich !

( Stahl . Herr Hauptmann ! Herr Hauptmann !

———

Fünfter Aufzug .
In des Hofraths Hauſe .

—

Erſter Auftritt .

Mamſell Stahl allein , mit einem Arbeits⸗

koͤrbchen am Arm .

Die Frau Schwaͤgerin moͤgen doch ſchuldi⸗
ger ſeyn , als ich ſelbſt gedacht habe ; das Ge⸗
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witter hielte ſonſt nicht ſo lange an . Sie grollen ,

und gehen ſich alle aus dem Wege . Mir vol⸗

lends weichen ſie ganz und gar aus . Thut nichts .

(ſie nimmt ihr Strickzeug heraus ) Ich will ihnen in

den Weg gehen — einer oder der andere muß

mir hier doch in den Wurf kommen . (ſie ſtrickt ,

und geht auf und ab. ) Jetzt brauchen ſie mich ,

daß ich nur ſchweige . Wer mich nicht achten

will , ſoll mich fuͤrchten . Mit dem Hauptmanne
habe ich ihr mein Tage nichts Gutes zugetraut ;

er wurde ja ſonſt geheurathet haben . Freund⸗

ſchaft ? — Hm ! Liebe und Freundſchaft —

ſie find wie die rechte und linke Hand — ſie

begegnen ſich leicht .

Zweyter Auftritt .

Mamſell Stahl . Geheimeraͤthin .

Geheimeraͤth . Tante ! was haben ſie ge⸗

macht ?

Stahl . Ey , da haben mir ja die Frau Ge⸗

heimraͤthin ! Dienerin !

Geheimeraͤth . Meine gute Mutter iſt ſo

ſehr —

Stahl . Iſt das der Willkommen fuͤr des

Paters leibliche Schweſter ?

Geheimeraͤth . Hatten Sie uns einen beſ⸗

ſern entgegen gebracht , als Mißtrauen zwiſchen

ein gutes , zluͤckliches Paar zu bringen ?

Stahl . Es mußte doch einmahl zur Sprache

kommen .
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